
Der neu zu fassende Passus in den Aufnahmevoraussetzungen für die PiA in NRW 

soll zukünftig lauten: 

„… Bewerberinnen und Bewerber in den Fachrichtungen Sozialpädagogik und Heil-

erziehungspflege, die anstelle der geforderten praktischen Qualifikation die Hoch-

schulzugangsberechtigung oder eine nicht einschlägige Berufsausbildung nach-

weisen, können aufgenommen werden, wenn sie einschlägige berufliche Tätigkeiten 

von mindestens sechs Wochen im Umfang der regelmäßigen wöchentlichen 

Arbeitszeit (Vollzeitbeschäftigung) in einer für den Bildungsgang geeigneten 

Einrichtung nachweisen, die den erfolgreichen Besuch eines Fachschulbildungs-

gangs erwarten lassen.  

Werden einschlägige berufliche Tätigkeiten nach Satz 4 im Wege einer Teilzeit-

beschäftigung nachgewiesen, verlängert sich die Gesamtzeit in entsprechendem 

Umfang. Geeignet sind auch die Ableistung eines freiwilligen sozialen Jahres und 

eines einschlägigen Bundesfreiwilligendienstes, sofern die Tätigkeit in einer für den 

Bildungsgang geeigneten Einrichtung erfolgte.“ 

  

Zu der geplanten Neufassung des § 28 der APO-BK, Anlage E ist wird gerade die 

erforderliche Verbändebeteiligung vorbereitet. Im Anschluss daran wird die 

Änderungsfassung dem Landtagsausschuss zum Beschluss zugeleitet. 

 


